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Saarwerden (f 1414) , dieses sympathischen , hochgebildeten , klugen und baulustigen
Kirchenfürsten . Der Typ dieser Grabmäler ist meistens der gleiche . Auf dem Sar¬

kophag ruht die Gestalt des Verstorbenen , und die Sarkophagwandungen schmücken

Klagefiguren oder Apostelgestalten , ausdrucksvolle Darstellungen bei den Grab-
mälern Engelberts von der Mark und Friedrichs von Saarwerden . Die Renaissance¬
bauten der Adolf und Anton von Schauenburg (f 1556 und 1558) , prachtvolle Wand-

grabmäler , zählen zum Besten , was Renaissancekunst in den Rheinlanden aufweisen
kann . Das Zeitalter des Barocks setzte die Folge der Grabdenkmäler fort , und eine
der Chorkapellen erinnert an die Kölner Erzbischöfe des 17 . und 18 . Jahrhunderts
aus dem Hause Wittelsbach bis auf Klemens August , den Bauherrn von Schloß
Brühl.

Man darf den Dom nicht verlassen , ohne die Schatzkammer betreten zu haben,
in ihrer neuesten Aufstellung wirklich im wahrsten Sinne des Wortes eine Schatz¬
kammer ! In den Schränken funkeln unschätzbare Monstranzen , Reliquiare,
Bischofsstäbe , Kelche , Altar - , Vortrags - und Brustkreuze , Elfenbeinschnitzereien,
Hostienbehälter . Ein besonderes Schmuckstück ist das vergoldete Croysche Bronze¬
epitaph von 1517 , die Anbetung der heiligen drei Könige in einem kunstvollen
Renaissancegehäuse . In den Pultvitrinen lagern wertvollste frühmittelalterliche
Bilderhandschriften . Doch das Prunkstück der Schatzkammer , von allem leuchtend
sich abhebend , ist der große Schrein der heiligen drei Könige vom Ausgang des
12 . Jahrhunderts mit den prachtvollen silbergetriebenen monumentalen Sitzbildern
der Aposteln und Propheten , unerreicht in damaliger Zeit (Bild S . 60) !

Aus der verwirrenden Fülle der Herrlichkeiten der enggedrängten Schatzkammer
betritt man aufatmend wieder das weite Chor . Spätnachmittagssonne spielt in den
Farben der Chorfenster und gießt fließend Gold über den Altar . Flackerndes Kerzen¬
licht zuckt auf , aller Orten im Chor . Aus dem Chorgestühl dringt murmelnd viel¬

stimmig Gebet der Chorherren an unser Ohr , bis Orgelmusik es übertönt . Schweizer
drängen den Fremden zum Verlassen des Domes . Gottesdienst beginnt . Zögermd
nur folgt man dem Drängen und bleibt noch einmal gebannt am Ausgange stehen,
so zwingend ist der Rhythmus dieses Raumes . . .

Aus dem Halbdunkel treten wir endlich hinaus ins Freie . Brandendes Leben
umgibt uns . — Ja , so bist du , Metropole der Lande am Rhein , ewige Stadt , uralt —
Colonia Claudia Ära Agrippinensium , kirchlich fromm — Semper pia fidelis filia
Romae ; ewig jugendlich in deinem unverwüstlichen Lebenssinn , deinem Selbst¬
vertrauen und deinem Unternehmungsgeist ! Was die „ Koelhoffsche Chronika
van der hilliger Stat van Coellen " im Jahre 1499 von dir zu Beginn ihrer Darstel¬
lung schreibt , das hat in der Gegenwart dein unbeirrbarer Unternehmungsgeist
von neuem bewiesen:

Coellen eyn Kroyn,
Boven allen Steden schoyn.
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